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Erfolgsfaktor Betriebliches 
Mobilitätsmanagement
Potenziale erkennen, Emissionen reduzieren und Kosten senken

05.02.2026 – Online-Vortrag KEFF+; Veronika Winter

05.02.2026 Energieagentur Südwest GmbH 1



RGB: 149 I 193 I 31

RGB: 87 I 87 I 86

RGB: 157 I 157 I 156

Agenda

1) Mobilität managen – was 

bedeutet das?

2) Welche Handlungsfelder & 

Praxisideen gibt es?

4) Selbst anpacken - Quick 

Wins & Ansatzpunkte

3) Drei 

Unterstützungsoptionen

5) Fazit & Zusammenfassung
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1) Einstieg – Warum reden wir heute über Mobilität?

• Zeit ist Geld: Staus, lange 
(Um-)Wege, unklare Touren = 
Zeitverlust & Unzufriedenheit 
bei Kunden

• Fachkräfte wollen Flexibilität: 
Mobilität beeinflusst 
Mitarbeitendenzufriedenheit

• Mobilität kostet – oft mehr, 
als man auf den ersten Blick 
sieht

Quelle: 

https://lookaside.fbsbx.com/lookaside/crawler/media/?media_id=52023207797879

76 

Quelle: https://tse2.mm.bing.net/th/id/OIP.8FLjfmVJnp2m-32QM6wY-

AHaE3?r=0&pid=Api 
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1) Was ist betriebliches 
Mobilitätsmanagement (BMM)?

Betriebliches 
Mobilitätsmanagement 
bezeichnet die systematische 
Planung und Umsetzung von 
Maßnahmen zur effizienteren, 
kostengünstigeren und 
nachhaltigeren Gestaltung von 
Arbeitswegen und 
Dienstfahrten im 
Unternehmen.

Betriebliches 

Mobilitäts-

management

Effizienzsteigerung 

im Fuhrpark

Optimierung des 

Pkw-Verkehrs

Förderung der 

Nahmobilität

Betriebsinterne 

Organisation

Gezielte 

Aktionen oder 

Kampagnen

Informationen zu 

Angeboten

Fahrradförderung

Förderung 

von Bus- & 

Bahnnutzung

Eigene Darstellung; Quelle: IHK , 2025

https://www.ihk-arnsberg.de/Betriebliches_Mobilitaetsmanagement.HTM
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1) Was ist betriebliches Mobilitätsmanagement 
(BMM)?

Ziele festlegen

Standortcheck

Fuhrparkanalyse

Wohnstandortanalyse

Marktüberblick

Mitarbeitendenbefragung

Fuß

7%

Rad

9%

MIV-

Mitfahrer

3%

MIV-

Fahrer:innen

65%

ÖPV

16%

Modalsplit 

Mitarbeitenden

Modal-Split-Berechnung

Wünsche der Mitarbeitenden
Erreichbarkeitsanalyse

Potenzialbetrachtung & 
Maßnahmenportfolio

Eine gute Datengrundlage ist der Schlüssel für ein 
gezieltes betriebliches Mobilitätsmanagement.
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1) Warum lohnt sich das?

Ein 

Mehrwert 

für alle

Unternehmen Mitarbeitende

Kommune

Geringer 

Flächenverbrauch

Geringe 

externe Kosten

Personal-

gewinnung & 

-bindung

Reduktion von 

Treibhausgasen, 

Luftschadstoffen & 

Lärmemissionen

Positives Image, 

Vorbildrolle

Erreichbarkeit 

sichern

Kostenreduktion

Erreichung der 

Klimaziele

Gesundheits-

förderung

Reduktion der 

Wegkosten

Zeit-

ersparnis 

in 

urbanen 

Räumen

Stress-

reduktion

Eigene Darstellung Quelle: Zukunftsnetz Mobilität NRW, 2020

Betriebliches Mobilitätsmanagement 
verfolgt 

• Wirtschaftliche Ziele: Kostensenkung & 
Ressourceneffizienz

• Soziale Ziele: Fachkräftesicherung, 
Mitarbeitendenzufriedenheit und 
Gesundheit

• Ökologische Ziele: Nachhaltige 
Entwicklung & Treibhausgas-Reduktion
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Indirekter EinflussDirekter Einfluss

2) Welche Handlungsfelder gibt es?

Arbeitswege
Organisation, Information & Service (z.B. 

Mobilitätsinformationen)

Förderung von ÖV-Nutzung (z.B. Jobtickets, 

Fahrplanauskünfte)

Förderung der Fahrradnutzung (z.B. Infrastruktur)

Förderung von Fahrgemeinschaften (z.B. App-

Lösung,)

Parkraummanagement (Rückbau)

Fuhrpark
Stärkung des Umweltverbunds, Sharing, MaaS (z.B. 

multimodale Buchungsplattform)

Öko-Kriterien bei der Fahrzeugbeschaffung (z.B. 

Emissions- und Lärmgrenzwerte)

Carsharing (z.B. Ankernutzung bei lokalem 

Carhsharingunternehmen)

Fuhrparkmanagement (z.B. Software, 

Elektrifizierung)

Dienstwege & -reisen
Stärkung des Umweltverbunds und E-Fahrzeuge 

(z.B. Angebot von E-Fahrzeugen, Pedelecs & 

Lastenräder)

Dienstreisemanagement (z.B. Richtlinie)

Organisation (z.B. Videokonferenzen, digitale 

Methoden)

Dienstreisemonitoring (z.B. Zielwerte)

Kunden- & Besuchsverkehre
Ausbau von Infrastruktur (z.B. Ladeinfrastruktur)

Informationen über die Erreichbarkeit (Hinweise 

zum ÖV) 

Online-Dienstleistungen 

Eigene Darstellung Quelle: Zukunftsnetz Mobilität NRW, 2020
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2) Handlungsfelder - Was Unternehmen 
bewegt.

• Untersuchung: Wie kann berufliche 
Mobilität nachhaltig und zukunftsfähig 
gestaltet werden.

• Quantitative Befragung:
 618 AG & 1.819 AN in DE
 365 AG & 1.112 AN in CH

• Qualitative Fallstudie mit 8 
Unternehmen (u.a. Endress & Hauser)

Quelle: Future Mobility Lab, Universität St. Gallen 2025
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2) Handlungsfelder - Was Unternehmen bewegt.

Vorhandene Mobilitätsangebote der befragten 

Arbeitgebenden: Parkplatz und Dienstwagen in 

Deutschland ganz oben.

Spannend: In Deutschland ist der Parkplatz idR 

kostenlos, in Schweiz zahlen Arbeitnehmende 

für ihren Parkplatz.

Es findet eine Veränderung der 

Mobilitätsangebote statt. Dabei befassen sich 

die Arbeitgebenden mit folgenden Themen.

Quelle: Future Mobility Lab, Universität St. Gallen 2025
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2) Handlungsfelder - Was Unternehmen 
bewegt.

Key-Findings der Studie:

Es gibt keine One-Size-fits-all-Lösung

→ flexible, passgenaue Konzepte sind
  entscheidend

→ Erfolgreiche Mobilitätsmaßnahmen
  orientieren sich an
  Unternehmensstruktur, Standort,
  Kultur & individuellen Zielen

Quelle: Future Mobility Lab, Universität St. Gallen 2025
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2) Handlungsfeld Fuhrpark - Praxisideen

• Fuhrparkanalyse: 
• Bestandsaufnahme!

• Dokumentation und Auswertung der zurückgelegten Wege

• Welche Fahrzeuge haben wir wie oft? 

• Wie sind diese ausgelastet? Standzeiten?

• Kann ein Fahrzeug eingespart werden?

• Carsharing intern: Weniger Fahrzeuge, höhere Auslastung

• Kombi-Fahrzeuge: 
• Ist für jede Aufgabe ein Fahrzeug notwendig?

• Kann ein Fahrzeug ggf. mehrere Aufgaben erfüllen?
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2) Handlungsfeld Fuhrpark - Praxisideen

• Elektromobilität: Prüfung der ganzen 
oder teilweisen Elektrifizierung des 
Fuhrparks
• Förderungen nutzen: L-Bank, KfW-

Bank, mobil gewinnt
• Hybrid-Strategie: Mischung der 

Antriebsarten
• Mitarbeitenden-Bonus: 

Steuerliche Begünstigung von E-
Dienstwagen!

• Pilotprojekt: 1 E-Transporter 
ausprobieren für Kurz- bis 
Mittelstrecken

• Behalten Sie die 
Marktentwicklung im Blick, z.B. 
hier oder hier

https://www.mobil-gewinnt.de/
https://www.sdh.de/handwerker/magazin/rund-ums-handwerk/elektrotransporter-fuer-handwerker.html
https://www.handwerksblatt.de/pdf?file=%2Fpdf%2FgetFile%2F140749
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2) Handlungsfeld Dienstwege & -reisen – 
Praxisideen

•  Tourenplanung
•  Systematisch planen, ggf. mit digitalem Tool

•  Weniger Leerfahrten, weniger Fahrzeit

• Sind manche Besprechungen auch per Videokonferenz zu erledigen?

•  Fahrtenbündelung 
•  Materiallieferungen zusammenlegen, wenn möglich

•  Routenoptimierung: 
•  Baustellen gebündelt abarbeiten
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2) Handlungsfeld Mitarbeitendenmobilität - 
Praxisideen

•  Fahrgemeinschaften: 
•  Fahrgemeinschaften im Team

• Anreize setzen, z.B. Tank-/Ladegutschein

• Azubis profitieren!

•  Flexible Arbeitszeiten (falls möglich): 
•  Mobilität außerhalb Berufsverkehr spart Stauzeit und Sprit

•  Jobticket & ÖPNV-Zuschuss: 
•  Steuerlich attraktiv

•  Günstiger für Betriebe

•  P+R/Sammelpunkte für Teams: 
•  Weniger Einzelfahrten zur Baustelle
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2) Mitarbeitendenbeteiligung

• Beziehen Sie die Meinung 
Ihrer Mitarbeitenden ein 
→ Akzeptanz und Nutzung 
steigen, wenn die 
Mitarbeitenden mitreden dürfen.

• Seien Sie trotzdem bereit, 
neue Impulse zu setzen und 
Ideen auszuprobieren
→ Veränderung ist wichtig, 
braucht aber manchmal etwas 
Zeit.

Neue Impulse

Mitarbeitendenmeinung

Mobilität im Betrieb
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3) Drei Unterstützungsoptionen

Wir sind das Netzwerk der Netzwerke und verbinden Wissen, Kompetenz und Kontakte aus 

Wirtschaft und Wissenschaft. 

Unser Fokus liegt auf Innovation und Transformation für kleine und mittlere Unternehmen 

(KMUs) in der Region von der Ortenau bis zum Hochrhein, nach Frankreich und in die 

Nordschweiz. Unternehmen haben einen zentralen Ansprechpartner für schnellen und 

unkomplizierten Zugang zu Lösungen.

Unser Angebot umfasst:

• Individuelle Unterstützung durch Community Manager.

• Finanzielle Förderung für Innovationsprojekte.

• Vernetzung von Wirtschaft und Wissenschaft.

• Plattformen für den Austausch von Expertenwissen.

• Spezialisierte Beratung und Unterstützung bei der Projektumsetzung.

Wir begleiten KMUs sicher durch Innovations- und Transformationsprojekte, bieten 

finanzielle Unterstützung und persönliche Begleitung durch Community Manager. Wir 

verknüpfen Unternehmen mit einem lebendigen Netzwerk und fördern den Austausch mit 

Experten. 

Gemeinsam gestalten wir Ihren Erfolg und die Wirtschaft in der Region.
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3) Drei Unterstützungsoptionen

Mobilitätscheck

Kostenloser Überblick der 

Möglichkeiten zum Einstieg.

Individuelle Beratungspakete

Individuelle Beratung zum Thema 

BMM.

WeMove Lab

Mitarbeitendenschulung im 

Netzwerk.
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3) Drei Unterstützungsoptionen
Der Mobilitätscheck

Mobilitätscheck
1 AT 2 h Gespräch

Standort- & 

Erreichbarkeitsanalyse

Fördermittel Quick-Check

Gestaltungsmöglichkeiten 

betriebliches 

Mobilitätsmanagement

Kurzbericht

Vorabkontakt

Gesprächstermin

•Vor Ort oder Online

•Status Quo und Ziel

Erste Analyse

•Standort- & 
Erreichbarkeitsanalyse

Übersicht Ihrer Mobilitätspotenziale

Konkrete Gestaltungsmöglichkeiten von BMM in Ihrem Unternehmen

Fördermittel Quick-Check

Kurzbericht

Ablauf

Mobilitätscheck
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3) Drei Unterstützungsoptionen
Die individuellen Beratungspakete

Individuelle 

Beratungspake

te

Mitarbeitendenmobilit

ät
3 Arbeitstage, 2h Workshop

Mitarbeitendenbefragung 

(Modal Split, Wegelänge 

Mobilitätsverhalten)

Wohnstandort- & 

Erreichbarkeitsanalyse

Maßnahmen zur 

Attraktivitätssteigerung der 

Mobilitätsoptionen

Leitfaden 

Mitarbeitendenmobilität

Fuhrpark
3 Arbeitstage, 2h Workshop

Fuhrparkanalyse 

(PKW & LNF)

Marktüberblick

Lademanagement

(z.B. Synergien mit 

PV)

Empfehlungen zur Umstellung 

(Zeitplan, 

Kostenaufstellung,...)

Leitfaden Fuhrpark

Gesamtkonzept 

Mobilität
6 Arbeitstage, 4h Workshop

Treibhausgasberechnung

(Scope 1, 2 & 3)

Analyse des Fuhrparks inkl. 

Dienstgänge & -reisen

Analyse der 

Mitarbeitendenmobilität

Ergebnisworkshop

Mobilitätskonzept

Strategieentwicklung
3,5 Arbeitstage, 2h Workshop

Maßnahmenpriorisier

ung & -bewertung

Roadmap

Kommunikationsstrat

egie

Eingliederung in 

Unternehmensstrategi

e (bspw. Umwelt- 

oder 

Energiemanagement)
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3) Drei Unterstützungsoptionen
Das WeMove Lab 

WeMove Lab

WeMove Lab

Zusammenarbeit mit 6-12 

Unternehmen

8 Workshops á 2 Stunden 

online über ein Jahr

Zwei individuelle Beratungs-

tage pro Unternehmen

Überblick über alle Themen 

des BMMs

Zahlreiche Werkzeuge, 

Vorlagen sowie Tipps & Tricks
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4) Selbst anpacken – Checkliste für den Einstieg

Fuhrpark erfassen

Sammeln Sie systematisch alle relevanten 

Fahrzeugdaten: Anzahl, Fahrzeugtyp, 

Kilometerstand, gefahrene Kilometer,…

Kontinuierliche MA-Einbindung
Holen Sie sich die Meinung Ihrer 

Mitarbeiter ein und informieren Sie diese. 

Nehmen Sie Kritik an, aber geben Sie Ihren 

Mitarbeitern Zeit, sich an Neues zu 

gewöhnen.

Pilotmaßnahmen starten

Förderprogramme prüfen

Suchen Sie nach Förderungen für Ihr 

Vorhaben und KMU. Ein regelmäßiger Blick 

in die KEA-Förderdatenbank kann sich 

lohnen.

Optimierungspotentiale definieren
Analysieren Sie Fuhrpark- und 

Mitarbeiterdaten. Was kann verbessert 

werden? Mit welchen Maßnahmen 

erreichen Sie das?

Mitarbeiterwege analysieren

Überlegen Sie systematisch, welche Wege 

Ihre Mitarbeiter zurücklegen: zum Pendeln, 

auf Dienstreise im Privat- oder Firmen-

Fahrzeug.

Probieren Sie erste Maßnahmen aus. 

Evaluieren Sie nach einiger Zeit, ob Sie 

damit ihre Ziele erreichen können. Scheitern 

ist erlaubt!

https://www.kea-bw.de/foerderdatenbank
https://www.kea-bw.de/foerderdatenbank
https://www.kea-bw.de/foerderdatenbank
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4) Selbst anpacken - Häufige Vorbehalte

Unsere Leute machen da 

nicht mit.

Schaffen Sie Anreize! 

Lassen Sie ausprobieren 

und mitentscheiden.

Das kostet nur Zeit und 

Geld.

Nein, mittelfristig spart 

BMM beides!

Elektrifizierung ist mir 

zu teuer und 

aufwändig.

E-Antrieb wird die Zukunft 

der Fahrzeuge. Mittelfristig 

sind E-Fahrzeuge günstiger. 

Stellen Sie schrittweise um.
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5) Fazit & Zusammenfassung

• Schauen Sie systematisch: Welche Wege werden in meinem Betrieb wie zurückgelegt?

• Fangen Sie in einem Bereich an und arbeiten Sie sich nach und nach vor.

• Suchen Sie sich Unterstützung: durch die Energieagentur, die IHK/HWK oder bei anderen 
Betrieben.

BMM kann schnell überfordernd werden 

• Geben Sie sich und Ihren Mitarbeitenden Zeit, sich daran zu gewöhnen.

• Erlauben Sie sich, auch Fehler zu machen und Dinge auszuprobieren. 

BMM bringt oft Veränderung mit sich

• Es gibt kein „One-size-fits-all“!

BMM hat viele Teilbereiche und Stellschrauben 
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5) Fazit & Zusammenfassung – BMM lohnt sich!

WENIGER KOSTEN MEHR ZEIT ZUFRIEDENE 
MITARBEITENDE

INNOVATIVES, 
ZUKUNFTSGEWAND

TES IMAGE
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Wir gestalten Zukunft.
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07621 16 16 17-0  

info@energieagentur-suedwest.de

www.energieagentur-suedwest.de

Besuchen Sie uns auch auf: 

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit

Veronika Winter | Nachhaltige Mobilität | veronika.winter@energieagentur-suedwest.de | 0171 3610069

05.02.2026 Energieagentur Südwest GmbH 29

https://www.linkedin.com/company/energieagentur-s-dwest/posts/?feedView=all&viewAsMember=true
https://www.youtube.com/@energieagentursudwest334/videos
mailto:jana.stahl@energieagentur-suedwest.de
mailto:jana.stahl@energieagentur-suedwest.de
mailto:jana.stahl@energieagentur-suedwest.de
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Kontaktinformationen.

Jana Stahl

Teamleiterin

Nachhaltige Mobilität

jana.stahl@energieagentur-suedwest.de

Tel.: +49 7621 – 1616175

+49 1511 - 1033271

Johanna Braune

Beraterin 

Nachhaltige Mobilität

johanna.braune@energieagentur-suedwest.de

Tel.: +49 170 - 6502013

Veronika Winter

Beraterin

Nachhaltige Mobilität

veronika.winter@energieagentur-suedwest.de

Tel.: +49 171 - 3610069

 

mailto:jana.stahl@energieagentur-suedwest.de
mailto:jana.stahl@energieagentur-suedwest.de
mailto:jana.stahl@energieagentur-suedwest.de
mailto:johanna.braune@energieagentur-suedwest.de
mailto:johanna.braune@energieagentur-suedwest.de
mailto:johanna.braune@energieagentur-suedwest.de
mailto:veronika.winter@energieagentur-suedwest.de
mailto:veronika.winter@energieagentur-suedwest.de
mailto:veronika.winter@energieagentur-suedwest.de
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Genutzte Quellen.

• Future Mobility Lab, Universität St. Gallen (Hg.) (2025), Stöhr, Luisa; Linke, 
Jannis; Scharfenberger, Philipp; Stackmann, Jürgen: Berufliche Mobilität neu 
gestalten – Ergebnisbericht der zweiten Studie des Future Mobility Lab

• IHK Arnsberg Hellweg-Sauerland: Betriebliches Mobilitätsmanagement, 
abgerufen 20.06.2025, https://www.ihk-
arnsberg.de/Betriebliches_Mobilitaetsmanagement.HTM

• Handwerkskammer Stuttgart: E-Lastenräder: Nachhaltig unterwegs im 
Handwerk, abgerufen 22.09.2025, https://www.hwk-stuttgart.de/artikel/e-
lastenraeder-nachhaltig-unterwegs-im-handwerk-67,0,1845.html 

• Ministerium für Verkehr Baden-Württemberg 10.07.2025, Scheck-Reisinger, 
Hanna; Vortrag: Vorteile von systematischem betrieblichem 
Mobilitätsmanagement, Kongress Klimaschutz im Verkehr

• Zukunftsnetz Mobilität NRW (Hg.) (2020), Dr. Le Bris, Jessica; Dr. Bensler 
Alexandra; Tinnefeld, Georg: Betriebliches Mobilitätsmanagement in Kommunen, 
Handbuch des Zukunftsnetz Mobilität NRW
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